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Stettiner Zeitung. 


Preis der? Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 


4 Sgr. 

Unfere Aboanenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


a Nr. 96. 


Dienſtag, 26. April 1870. 


Deutſches Zollparlament. 
Sitzung vom 23. April. 


Die 2. Plenarſizung des Zollparlaments wurde änwtſenden ſächſiſchen Militärs ꝛc. 
vom Alterspräſldenten von Frankenberg⸗Ludwigsdorf um 


1½ Uhr eröffnet. 


Am Tiſche des Zollbundesraths: Präſident Del ⸗ 


brück. 


Unter den zahlreichen Urlaub sgeſuchen wird das⸗ 


jenige des Abg. Varnbühler „wegen dringender Amts⸗ 
geſchäfte“ abgelehnt. Nach anderen geſchäftlichen Mit⸗ 
thellungen ſchreltet das Haus zur Wahl des Präffdenten. 
Es werden abgegeben 174 Stimmen; die beſchlußfählge 
Zahl beträgt 192, die Wahl ift alſo ungültig. 
Schluß der Sitzung 1¼ Rhr. Nächſte Sitzung 
Montag 12 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. April. Die gallziſche Preſſe 
hatte bekanntlich mitgetheilt, daß Graf Bismarck die 
Befipung Zalobane in Galizien anzukaufen Willens ſel. 
Jetzt meldet dieſelbe Preſſe, daß Preußen im Gebiete 
dieſer Beſitzung Eroberungen im ausgedehnteſten Maße 
mache, inſofern man ſich jetzt doit allgemein mit der 
deutſchen Sprache biſchäftige. Die galiziſche Preſſe 
ruft ſchließlich aus: Helft une, rettet uns, denn bie 
Preußen freſſen uns auf. — Die polniſche Preſſe deu⸗ 
tet, daß der Reichstags⸗Abgeordnete Kantak bel der 3. 
Leſung des Strafgeſetzbuchs und zwar bei der Bera⸗ 
thung des Paragraphen über den Bundes verrath eine 
Manlfeſtatlon im Sinne des Austritts der polniſchen 
Fraktion aus dem Reichstag vorbereite. — Durch einen 
früheren Cirkular-Erlaß des Miniſters des Innern war 
der Grundſaß aufgeſtellt worden, daß vor der Neu⸗ 
wahl eines Magiſtrats⸗Mitgliedes die Feſtſetzung der 
Beſoldung desſelben mit Genehmigung der Bezirks⸗Re⸗ 
gierung zu bewirken ſel. Eine jüngſt ergangene Ver⸗ 
fügung ergänzt dieſe Vorſchrift dahin, daß damit dem 
reſſortirenden Befinden der Königlichen Regierungen nicht 
vorgegriffen werden ſolle, ob und in welcher Weiſe eine 
einfachere Regelung des Verfahrens in dem Falle ge⸗ 
troffen werden könne, wenn die Beſoldungen ſämmtlich 
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greſſes — Landwulhe hat 755 betragen, von 
denen 56 landwirthſchaftliche Vereins-Mitglieder, 606 
Landwirthe waren und 93 anderen Ständen angehör⸗ 
ten, dle jedoch mit der Landwirthſchaft im engſten Ver⸗ 
bande ſtehen. Von der Geſammtzahl kommen auf Ber- 
Un 78, die Provinz Brandenburg 167, die Provinz 


Wirkl. Geh. Rath v. Frankenberg-⸗Ludwigedorff, der — Die Konſolidation der preußiſchen Anleihe Zollparlament ſorgfältige Prüfung, damit eventuell Herr 
Appellatlonsgerichts-Präſſdent Heimſoth zu Köln, die bier hat gerade in der allerletzten Zeit noch ganz außer- v. Schlözer beauftragt werde, fein Werk drüben erſt noch 
Abends wohnte der ordentliche Fortſchritie gemacht. Man verſichert, daß bis zu vollenden, bevor er als Muſtervertrag für alle ſpä⸗ 
König mit den Prinzen Karl, Albrecht sc. der Vor- geſtern 122 Mill. Thaler umgetauſcht worden ſeien, leren Uebereinkünſte Mexikos mit europälſchen Staaten 
ſtellung im Opernhauſe bei und die Königin, die Kron⸗ jo daß nur noch etwas über 50 Mill. Thaler alte in Wirkſamkeit trete. 
prinzeſſin, die Prinzeſſin Karl beſuchten das Kraniche, Stücke im Ganzen rückſtändig find. Frankfurt a. M., 21. April. Im Laufe 
Theater. Einer dem „Hamb. Korreſp.“ zugegangenen der nächſten Tage wird der Reſt der einſt in Frankfurt 
— Der Großherzog von Heſſen, welcher am 0 zufolge ſoll der Oberpräſident von Schleswig- jo ſehr blühenden Splellarten-Fabrikation in Folge der 
Dienſtag Abends 9 Uhr hier eintrifft, iſt von dem Holſtein Freiherr v. Scherl⸗Pleſſen um Enthebung von in Preußen über die Betreibung dieſes Induſtriezweiges 
General-Adjutanten v. Trotjha, dem Ober⸗Stallmeiſter feinem Amte nachgeſucht haben. beſtehenden Beſtimmungen von hier weggezogen ſein. 
v. d. Capellen und dem Hofmarſchall und Flügelabju- | 
tanten Major v. Küchler, dem Flüge ladjutanten v. Herff teten Schreiben des Bundeskanzlers haben die amtlichen reltlon der Steuern, worin der Nachweis geführt wurde, 
begleitet. Berichte über den vor einigen Monaten an der Küſte daß preußiſche Landesangehörige bel Fabrikation und dem 
— Die Kaiſerlich chineſiſche Geſandtſchaft wird von Macao verübten ſtträuberiſchen Handſtreich gegen Handel mit Spielkarten ungünſtiger geſtellt ſeien, als 
vorausſichtlich noch bis zum Dienftag hier verweilen die Apenradener Barke „Apenrade“ von Neuem erge- der Ausländer, erfolgte Rückantwort, daß dies auf aus⸗ 


und dann ihre Reiſe nach Brüſſel antreten, von wo fie ben, daß für die Sicherheit der in den oſtaſiatiſchen drücklichen Verabredungen unter den Zollvereinsſtaaten 


ſich über Paris nach Madrid begeben wird. Gewäſſern Handel treibenden deutſchen Schiffe eine beruhe und für jetzt eine Aenderung auch nicht erfolgen 
— In dem Befinden des Grafen Bismarck iſt Ausrüftung unerläßlich if, welche zum Widerſtande könne. Ausland 
uslaud. 


bereits eine ſehr weſentliche Beſſerung eingetreten, ſo gegen feindliche Schiffe wenigſtens jo weit ausreicht, 
daß zu erwarten fleht, Wien, 23. April. Die morgen erscheinende 


— Nach einem an die Bundeöregierungen gerich- Auf eine Eingabe der Bethelligten an die General-Di- _ 


in dieſer oder doch Anfangs nächſter Woche nach Ber⸗ 
Un zurücklehren. | 

— Die Anträge der beiden Mecklenburg auf Er- 
mäßigung der Eiſenzölle find im Zollbundesrathe abge⸗ 
lehnt worden. Dagegen hat dle Tarifvorlage dug 
eine Erweiterung erfahren, daß die Anträge Boten 
auf Zollbefrtiung der Abfälle von Weißblech, Bür⸗ 
ſtenbinder⸗Waaren und Juchten⸗Waaren e 
worden find. 

— Am Mittwoch und Donnerſtag hat hier 
Konferenz von Stärke-, Stärlezucker⸗ und Stär 
Sabrilanten ſtattgefunden, um darüber in Ber 
treten, was die Intereſſenten der Stärkefabrikati 
der mit derſelben in Verbindung ſtthenden Int 
zwelge zu unternehmen haben gegenüber der dieſer In⸗ 
duſtrie bevorſtehenden Steuererhöhung. Bel der Die⸗ 
kuſſion über dieſe Frage wurde hervorgehoben, die 


Steuerermäßigung eine ſolche Höhe erreichen konnte, daß 
fie mit dem Auslande in Konkurrenz zu treten im Stan 
war. Inſonderheit ſei dies mit der Induſtrie de 


der Bundeskanzler werde ſchon daß das Schiff nicht der erſten beſten Steräuber⸗ 


Oſchunke wehrlos preisgegeben if. Die in den dorti⸗ „Wiener Zeitung“ wird in ihrem amtlichen Theile eine 
gen Gewäſſern ftationirten Kriegsſchiffe ſiud, ſelbſt wenn vom Miniſterpräfſdenten Grafen Potock und vom Jufliz- 
fie erheblich verſtärkt werden, nicht im Stande, gleich⸗ miniſter v. Tſchabuſchnigg kontraſignirte Kaſſerliche Ent- 


bug überall zu fein und den Handelsſchiffen gegen ſchlrßung veröffentlichen, welche für alle Preßverbrichen 


ſeeräuberiſche Ueberfälle in der Ausdehnung Schutz A e Preßvergehen Amneſtie gewährt und bie bereits 
gewähren, daß damit das Bedürfniß einer Vorbereitung anhängigen Preßprozeſſe niederſchlägt, inſofern dieſelben 
für den Nothfall der Selbſtvertheldigung wegſiele. Die nicht durch Privatklagen veranlaßt worden find. 

bei der Schifffahrt in den erwähnten Gewäſſern Be⸗ Paris, 22. April. Ein Theil der Zucker⸗ 
thelligten ſollen darauf hingewieſen werden, ihre Schiffe ſieder hat die Arbeit wieder aufgenommen, da ihnen bie 
eine wenigſtens jo weit zu bewehren, daß hinreichend Waffen Beſitzer 25 Centimes Zuſchlag bewilligt haben. Die- 


wenn man ihnen ihre Forderungen nicht vollſtändig ge⸗ 
— Ja jüngſter Zeit mehren ſich wieder bie Kla- währt. Nur die Arbeiter der Zuckerſiederel von Itantt 
gen über brutale Angriffe der Soldaten auf Civlliſten. und Prevoſt feiern noch. Die Zuckerſiederei von Say 


böſes Blut erregt. Ferner hat in Hannover, wie wir klären, falls ihrem Ultimatum nicht Genüge geleiſtet 
ſchon meldeten, ein Offizier, welcher von einem Nacht⸗ wird. Der Strlle der Gießer und Former dauert fort. 
Alle betreffenden Fabriken in Paris, in Saint-Denis, 
fordert wurde, denſelben ſchwer verwundet. — Weiter Saint-Duen, Clichy und Aubervilliers (Umgegend von 


d. VFC Geſtern 
ger een auf ki | Beige m Selen 8 n ung aufgelöfl, 
Soldaten überfallen und auf den 2 wu Rattfand. Ur⸗ 


fertigt en, und welche zu mannigfachen — — iſt, hat ſich e Abend — — u 23 ide Fi bie ede eines gewiſſen Tarteret, welche von 
Zwecken Verwendung finden. Eine Erhöhung des Stadt abermals ein Fall zugetragen, wobei zwei von dem ſchlechten Einfluſſe ſprach, den dit in Saint⸗Cyr 
Zolles auf Stärke und die Einführung einer neuen einem Spaziergange heimkehrende junge Leute durch einen erzogenen Offiziere auf die Soldaten ausüben. Die 
Steuer auf Stärkezucker und Stärkeſyrup, wie fie Sei- Soldaten, der eine am Kopfe, der andere an der Hand, Verſammlung trennte fi auf die Aufforderung des 
tens des Zollbundesraths in Ausſicht genommen, würde nicht unbedeutend verletzt worden find. Präſidenten unter dem Rufe: „Es lebe Rochefort!“ 
nach Anſicht der Verſammlung dieſe Induſtrie ſchädigen. Magdeburg, 23. April. Bel einer heute Eine andere Verſammlung fand geſtern in Greuelle 


Die Verſammlung beſchloß eine Petition an das Zoll- 
parlament. 


Morgen ausgebrochenen Fruersbrunſt find 4 Wohnhäuſer ſtatt. Es ging dort ebenfalls ſehr ſtürmiſch zu. Doch 
und 6 Speicher abgebrannt. Menſchenleben find nicht kam der Polizelkommiſſar nur bis zu zwei Verwarnun⸗ 


Pommern 155 1c. und überhaupt auf das Königreich — Die 7 Abtheilungen des Zollparlaments haben gefährdet worden. Nach ſechsſtündiger angeſtrengter Ar- gen. Der „Radical du l'Oueſt wird gerichtlich ver⸗ 


Preußen 671 Mitglieder. Das Königreich Sachſen 
war durch 28, Mecklenburg durch 22 Mitglieder ꝛc. 
vertreten. Aus Süddeutſchland und Oeſterreich war 
nur je ein Mitglied gekommen. — Der afftilanſſche 
Relſende Rohlſs begiebt ſich heute nach Hannover, wo 
derſelbe gleichfalls einen Vortrag über feine Reiſen hal⸗ 
ten wird, alsdann zu gleichem Zwecke nach Stetiin, 
Bromberg, Königeberg, Riga, Petersburg und Moskau, 
darauf tritt er eine Reiſe nach Konſtantinopel an, um 
die Türkel kennen zu lernen. Seinen Rückweg wird 
er über Malta und Marſeille nehmen und ſich zur 
Kräftigung ſeiner Geſundheit in ein rheiniſches Land 
begeben. Seinen dortigen Aufenthalt wird er dazu be⸗ 
nutzen, um in den verſchledenen dort gelegenen Bade⸗ 
orten Vorträge zu halten. Im nächſten Jahre wird 
Rohlfs wahrſcheinlich nach England und Amerika gehen, 
um von dort ergangenen Aufforderungen Genüge zu 
lelſten und öffentlich Mittheilungen über ſeine Reiſen 
u machen. (Sein hieſiger Vortrag hat, nebenbei ge⸗ 
ſagt, viel Beifall gefunden.) 

Berlin, 24. April. Se. Majeftät der König 
fuhr geſtern Morgen mit dem Flügeladjutanten Major 
v. Alten nach dem Cxerzirplatze am Kreupberge, bejich- 
tigte dort im Beiſein der Prinzen Karl, Albrecht, Alex⸗ 
* ander, Auguſt von Würtemberg, des Herzog Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin, der Generalltät, der frem⸗ 
den Militärs ꝛc. das 2. Bataillon des Kaſſer Franz⸗ 
Garde-Grenadler⸗Regiments, das Garde⸗ Schützen ⸗ und 
das Garde-Pionter-Bataillon und ließ dieſelben, kom⸗ 
mandirt von den Bataillons-Chefs, Major v. Linſin⸗ 
gen, Major von Fabel und Major Bogan von Wan⸗ 
genheim, mehrere Exerzitien ausführen. Mittags em⸗ 
pfing der König im Palais den Brigade-General von 
Hoffmann, die Oberſilleutenants v. Dannenberg, v. d. 
Oſten und Major v. d. Dollen, nahm die Vorträge 
des Civil⸗ und Milttär-Kabincts, des Geh. Hofraths 
Bord entgegen, konſerirte nach einer Ausfahrt mit dem 
Kriegaminifter v. Roon und ertheilte darauf einer De⸗ 
putation Audienz, an deren Spitze ſich Herr v. Borries 
befand. Das Diner zählte einige 30 Gedecke und 
waren zu demſelben geladen Herzog von Left, Fürſt zu 
Hohenlohe - Schillings fürſt, welcher Tags zuvor emfangen 
worden war, der würtembergiſche Mintſter v. Neurath, 
der themalige badiſche Miniſter v. Roggenbach und 
andert ſüddeutſche Müglieder des Zollparlaments 


7 


fi konſtituirt. 
die Abgeordueten v. Jagow zum Vorfigenden, v. Unruh 
(Magdeburg) zu deſſen Stellvertreter, Weigelt zum 
Schriftführer, Stelzer zu deſſen Stellverireter. Mit 
Btobachtung derſelben Reihenfolge find gewählt in der 
2. Abtheilung: die Abgg. Graf Eulenburg, Kiſtner, 
Lantz, Prinz Handjery; in der 3. Abtheilung: Bluntſchly, 
v. Eichmann, v. Puttlammer (Frauſtadt), Graf Fran⸗ 
kenberg; in der A. Abtheilung: v. Armin (Heinrichs⸗ 
dorf), General Moltke, Evelt, Lucius; in der 5. Ab⸗ 
thelung: v. Denzin, v. Bernuth, Pauly, Dr. Aegidi; 
in der 6. Abthellung: Graf Schwerin, Roggenbach, 
Eyſoldt, v. Schöning; in der 7. Abtheilung: v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorf, v. Bennigjen, Metz, v. Grävenſtz⸗ 
Grünberg. Es find dies wiederum Kompromiß ⸗ 
wahlen und das Zurücktreten der Freikonſervatlven, 
3 B. in der 1. Abtheilung, wo der Abg. Dr. Frle⸗ 
denthal, welcher eben jo viel Stimmen erhalten halte, 
als Abg. v. Unruh (Magdeburg), Letzterem den Vor⸗ 
tritt Meß, erklärt ſich dadurch, daß dirſe Partei, nach⸗ 
dem fie im Präſidium durch zwei ihrer hervorragendſten 
Mitglieder, den Herzog v. Ujeſt und dem früheren bal⸗ 
riſchen Minifterpräfidenten Fürſten v. Hobenlohe⸗Sehl⸗ 
linge fürſt Vertretung gefunden, darauf verzichtet hat, 
bel dieſer Konftituirung noch beſonders berückſichtigt zu 
werden. f 

— Die „B. B.-3." ſchreibt: Im Finanz-Mini-⸗ 
ſterium ſchenen die Perfonal-Beränderungen einen ganz 
außerordentlichen Umfang annehmen zu wollen. Nach⸗ 
dem der Minifterial-Direktor v. Pommer -Eſche geftosben | 
und der Minifterinl-Diveltor Günther durch ſeine Er⸗ 


Es find gewählt in der 1. Abthellung beit gelang es unter Mitwirkung milttärlſcher Hülfe des folgt. 


Ftuers Herr zu werden. Der Schaden wird auf eine 
Million geſchätzt. 

— Die Feuersbrunſt, welche heute früh hier aus⸗ 
brach, nahm ihren Anfang in einem Stall, welcher zu 
dem in der Johannisbergſtraße belegenen Gaſthof Stadt 
Frankfurt gehört, die abgebrannten Speſcher waren mit 
Zucker, Oel, Fettwaaren und Taback angefüllt. Der 
Schaden wird weiteren Schäßungen zu Folge auf 1Y, 
Millionen veranſchlagt; bei den Verſicherungen ſind meiſt 
auswärtige Geſellſchaften betheiligt. 

Kiel, 22. April. Sr. Maj. Schiff „Eliſa⸗ 
beth“ wird morgen Nachmittags 4 Uhr außer Dienſt 
geſtellt. — Das von der Flottenſtammdivlſton zu Schieß- 
verſuchen in Berlin befindliche Kommando, in der augen⸗ 
blicklichen Stärke von 2 Offizieren und 60 — 70 Un- 
teroſſizieren und Mannſchaften, ſoll zum 1. Mal dur 
ein gleich ſtarkes Kommando von der See⸗Artillerie 
abgelöſt werden. 

Schleswig, 20. April. 
Feuerlärm. Das Haus des vormatigen Amts verwalters 
Kammerherrn Krogh iſt vollſtändig niedergebrannt. Die- | 
ſes große auf dem Holm belegene Haus wurde von dem 
Königlichen Melioratlons-Kommiſſartus, Grafen Revent- | 
lov, bewohnt. Von den ſehr werthvollen Mobilien des⸗ 
Fig find manche gerettet, dagegen Sülberſachen, Biblio- 
thel 
der Flammen geworden. 

Bremen, 22. April. 


0 


Die Anklage lautet auf Beleidigung der Perſon 
der Kaiſerin. 

Paris, 23. April. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht ein Kaiſerliches Dekret vom 23. April, 
worin das Volk aufgefordert wird, am 8. Mai folgen- 
des Plebiscit anzunehmen oder zu verwerfen: „Das 
Volk genehmigt die in der Verfaſſung ſeit 1860 durch 
den Kaiſer unter Mitwirkung der großen Staats körper 
bewerkſtelligten liberalen Reformen und genehmigt den 
Senatuskonſult vom 20. April 1870.“ 

— 24. April. Das heute Morgen erſchienent 
„Journal officiel“ veröffentlicht folgende Kaiſerliche Pro⸗ 
klamalion: 

„Franzosen! Die Verfaſſung von 1852, welche 
kraft der Gewalt, die Ihr mir verliehen hattet, erlaſſen 
und durch 8 Millionen Stimmen, mit welchen das 
Katjerreich wieder hergeſtellt worden war, ratiſtzrt wurde, 
hat Frankreich 18 Jahre der Ruhe und des Gedeihen 


verſchafft, welche nicht ohne Ruhm waren. Dieſe Ver⸗ 
Um Mitternacht | 
| beflerungen freien Weg gebahnt. 


faſſung hat die Ordnung ſichergeſtellt und hat allen Ver⸗ 
Je mehr die öffent⸗ 
liche Sicherheit ſich befeſtigte, ein deſto größerer Splel⸗ 
sam wurde der Freiheit gewährt. Aber die nach und 
nach eingetretenen Veränderungen haben die auf dem 
Pleblscite beruhenden Grundlagen der Verfaſſung be⸗ 
rührt, welche nicht ohne Berufung an bie Nation mo- 


Archiv und Kleidungsſtücke vollſtändig ein Raub diftirt werden können. Es wird daher unerläßlich ſein, 


daß das neue konſtitutionelle Uebereinkommen ebenſo vom 


(N.-Z.) Die Auf⸗ Volle gebilligt werde, wie es früher bel den Verfaſſungen 


klärungen, welche der norddeutſche Geſandte in Mexiko der Republik und des Kaiſerreiches geſchehen if. In 


K. v. Schlözer, hier über den von ihm unterhandelten dieſen beiden Zeitpunkten glaubte man, ſo wie ich ſelbſt 


der] Reffort ſich ſehr bald bemerllich machen. 


nennung zum Präſidenten der Sechandlung ausgeſchle- deutſch-merlkaniſchen Handelsvertrag gegeben hat, ſind es heute glaube, daß Alles, was ohne Euch geſchieht, 
den iſt und während außerdem noch drei Ratpöftellen nicht ohne allen Erfolg geblieben. Ein hell der in- ungeſetzlich ſel. Die Verfaſſung des Kaiſerlichen und 
unbeſetzt find, hören wir ſoeben, daß der Geh. Ober- tereſſrten Geſchäſtsltute hat ſich überzeugt, daß nicht demolratiſchen Frankreichs hat die Jundamentalbeſtim⸗ 
Jinanzrath Mölle gleichfalls um feinen Abſchled nach- mehr zu erlangen geweſen ſei. Andere freilich bleiben mungen auf eine kleine Anzahl zurückgeführt, welche nicht 
geſucht hat, und daß alle Verhandlungen, ihn zur Rück⸗ dabel, daß der Vertrag für eine Ausgeburt merifanijchen | ohne Eure Zuſtimmung geändert werden können, fie wird 
nahme dieſes Abſchledsgeſuches zu beſtimmen, geſchellert Fremdenhaſſes angeſehen werden müſſe, deſſen Kup berburc den Vorzug haben, den vollzogenen Fortſchrilt 
find. Geh. Rath Mölle vertrat bekanntlich faſt regel- ſentant namentlich der jenſeltige Unterhändler Miniſter endgültig zu befefligen und die oberſten Grundſätze der 
mäßig das Finanz-Miniſterum vor dem Landtage und Lerdo jei und daß gar lein Vertrag beſſer ſein würde, | Regierung vor polltiſchen Schwankungen ſicher zu ſtellen. 
galt als eine der bedeutendſten Kräfte dieſes Miniſte- als der vorliegende. Es fragt ſich nur, ob dieſes Ur- Die nur zu oft in unfruchtbaren leidenſchaftlichen Strei- 
ſterlums. Es würde ſein Abgang daher nicht ohne theill allgemein gilt, oder blos für die paar großen Häu⸗ gkelten verloren gegangene Zeit wird in Zukunft nüß⸗ 
große Wichtigkeit ſein. Da auch die Geheimen Räthe ſer, welche von jeher die Vertrage loſigleit vorgezogen cher angewendet werden, um die Mittel aufzuſuchen, 
Meinecke und Wollny körperlich überaus leldend find, haben, well ihre Mittel ihnen erlauben, mit der Rage: das moraliſche und materielle Wohlbefinden des größten 
jo dürfte ein großer Mangel an Arbeitskräften in dieſem rung direkt zu paltiren, wie von Macht 23 Das Thelles der Bevöllerung zu fördern. Ich wende mich 
„Bremer Handelsblatt“ empfiehlt auf alle Galle dem an Euch Alle, die Ihr ſeit dem 10. Dezember 1848 


alle Schwierigkeiten überwunden, mich an Eure Spitze baren Volkes widmet. Sein Geiſt lebe fort in allen bel ſeinem Flug über das mittelländiſche Meer durch einer Deputatlon von Häuptlingen, welche, nachdem fie 


zu ſtellen, an Euch, die Ihr mich ſeit 22 Jahren ohne 
Unterlaß durch Eure Abſtummungen ſtark gemacht, durch 
Euren Beiſtand geſtützt, durch Eure Liebe belohnt habt. 
Gebt mir einen neuen Bewels Eures Vertrauens! Wenn 
Ihr bei der Abſtimmung Euer bejahendes Votum ab⸗ 
geben werdet, jo werdet Ihr die Drohungen der Revo⸗ 
lutlon beſchwören, Ihr werdet Ordnung und Frelbelt 
auf eine ſichere Grundlage ſtellen, und Ihr werdet für 
die Zukunft die Uebertragung der Krone an meinen 
Sohn erleichtern. Ihr habt mir vor 18 Jahren faſt 
einſtimmig die ausgedehnteſte Gewalt übertragen, ſeld 
heute eben jo zahlreich, um der Umgeſtaltung der Kal⸗ 
ſerlichen Reglerungsſorm zuzuſtimmen. Eine große Na⸗ 
tion kann nur dann ihre volle Entwickelung erlangen, 
wenn fie ſich auf Einrichtungen ſlützt, welche zu gleicher 
Zelt die Dauerhaftigkeit und den Fortſchritt verbür⸗ 
gen. Man hat gefordert, daß ich mich an Euch wende, 
um dle in den letzten zehn Jahren vollzogenen libtralen 
Reformen genehmigen zu laſſen; antwortet mit Ja! 

Ich werde im Glauben an mir ſelbſt und treu 
meinem Urſprunge in Eure Gedanken eindringen, mich 
an Eurem Willen ſtärken und auf die Vorſehung ver⸗ 
trauend nicht aufhören, ohne zu ermüden an dem Wohl⸗ 
ſtand und an der Größe Frankreichs zu arbei. en. 

Paris, den 23. April 1870. 

Napoleon.“ 

Florenz, 23. April. „Gazetta ufficlale“ mel- 
det: Der König hatte am Donnerſtag Abend einen 
leichten Fleberanfall mit Scharlachausſchlag. Heute hat 
das Fieber nachgelaſſen, und wird der König nach der 
Verſicherung der Aerzte in zwei bis drei Tagen voll⸗ 
ſtändig wieder hergestellt ſein. 

London, 22. April. Nach eingegangenen 
Nachrichten find auf Regierungsſchiffen an den Ban- 
couver⸗Jnſeln und an der Küſte von Neuſeeland ge⸗ 
waltſame Deſertlonen vorgekommen. Die Matroſen über⸗ 
wältigten die Dffistere und flüchteten nach Amerlka oder 
in die Goldgruben. Von dem vermißten Dampfer „Eily 
of Bruſſels“ find Nachrichten eingetroffen. Ein Tele⸗ 
gramm aus Crookhaven meldet, daß er dort heute Mor⸗ 
gen unter Segel vorbei paſſirt iſt. 


Portugal. Erſt vor wenigen Tagen find 
fo ungünſüge Nachrichten aus den portugleſiſchen Be⸗ 
ſitzungen an der Küſte von Mozambique eingetroffen, 
daß eine Verſtärkung der dorthin abgeſandten Exprditlon 
für nöthig beſunden worden if. Nun kommen auch 
aus Goa, der portugleſiſchen Niederlaſſung in Jadien, 
unangenehme Nachrichten. Indiſchen Blättern zufolge 
iſt nämlich dort eine Meuteret unter den eingeborenen 
Truppen der Portugleſen ausgebrochen. Es ſcheint, daß 
mehrere Bataillone biefer Truppen aufgelöſt werden ſoll⸗ 
ten. Ein großer Ball, der gelegentlich einer Hochzeit 


gegeben und von ſämmtlichen Offizieren der Garnijon 


beſucht wurde, gab den mit dieſer Maßregel Unzufrle⸗ 
denen Gelegenheit, einen in der Stille geplanten Auf⸗ 
fand zu bewerkſtelligen, und während des Balls hör⸗ 
ten plötzlich die tanzenden Offiziere die wohlbekannten 
Alarmſignale. Sie ſtürzten zur Kaſerne, fanden dort 
aber die große Mehrzahl ihrer Leute vollſtändig bewaff⸗ 
net und mit Munition aus einem erbrochenen Maga- 
zine wohlverſehen in nichts weniger als angenehmer 
Stimmung und durchaus nicht geneigt, ihrem Zureden 
Gehör zu ſchenken. Kurz nachher marſchirten fie mit 
ihrer Fahne unter klingendem Spiele aus, zogen eint 
Menge zerſtreuter Mannſchaſten an ſich und begaben 
ſich nach Borlus, wo fie ein anderes Bataillon, das 
mittlerweile in Ponda ebenfalls gementert hatte, erwar⸗ 
teten. Dann zogen fie welter und veranlaßten noch 
zwel Bataillone von anderen Punkten zur Bereinigung. 
Die Regierung ſah, daß ihr nichts Anderes übrig blieb, 
ale ſich zu verfändigen, und ſie ſandte daher in das 
Lager der Meuterer drel Offiziere als Kommiflare, 
welche einen äußerſt freundlichen Empfang fanden und 
mit Hurrahs auf den Gouverneur begrüßt wurden 
Nach einigem Zögern wurden ihnen ſchriftlich die Jor⸗ 
derungen der Auſſtändiſchen mitgetheilt, und da der 
Gouverneur dieſelben ſofort genehmigte und in Form 
eines Tagesbefehlo veröffentlichte, fo löſte fi alles in 
Jubel und Wohlgefallen auf und bie Meuterer lleßen 
König, Gouverneur und Oſſizlere leben und lehrten zu 
Ihrer Pflicht zurück. Was die betreffenden Kon⸗ 
zeſſtonen indeſſen enthielten, davon verlautet lein Ster⸗ 
benswort. 

Belgrad, 23. April. Wie der „Vidovdan“ 
meldet, wird in nächſter Zelt die Veröffentlichung eines 
Geſetzes, welches den Ausländern die Erwerbung von 
Grund und Boden geſtattet, erwartet, 

Newyork, 9. April. Ernſte Beachtung ver- 
dient der Beſchluß der biefigen Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 
Fabrikanten, ſich chineſiſche Arbeiter aus Kalifornien 
kommen zu laſſen, theils um der kaliſornſſchen Konkur⸗ 
renz die Spitze zu bieten, theils um den ungerechten 
Forderungen der Arbeiter-Unionen widerſtehen zu kön⸗ 
nen. Wer Krieg erllärt, muß fi gefallen laſſen, daß 
mit allen geſetzlichen Waffen Krieg wider ihn geführt 
werde. Hätten die Arbeiter ihre Intereſſen nicht von 
denen der Fabrikanten getrennt, hätten ſie nicht den 
Frieden im Gewerbe gebrochen, jo würden fie nicht dieſe 
Gefahr heraufbeſchworen haben. Andere werden wohl 
daran thun, dies zu beachten und ſich vor den an ihrer 
Spitze ſtehenden Windbeuteln zu hüten. 


— Heute findet in Trop das Leichenbegängniß] herbeigezogen kamen. 
Wo die Leiche hindurch wöhallch in den erſten Tagen des Monats April hier 
kam, da drängte ſich mit aufrichtiger Liebe und Ver⸗ eln. 


des Generals Thomas ſtatt. 


kommenden Generatlonen. 
Pommern. 

Stettin, 25. April. Unter dem Borfip bes 
Herrn Geh. Rathes Freßdorff fand heute die Ge⸗ 
neral-Verſammlung der Aktionäre der „Rllterſchaftlichen 
Privatbank von Pommern“ ſtatt, in welcher zunächſt 
der Jahresbericht des Kuratoriums pro 1869 zum 
Vortrage gelangte. Nach demſelben beantragt das letz⸗ 
tere: 1) die Vertheilung einer Dividende von 5¼8 
pCt. oder 27 Thlr. pro Alte, 2) die Uebertragung 
des dann noch verbleibenden Gewinnüberſchuſſes von 
55 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. pro 1870 und 3) die Ge⸗ 
währung einer Gratifikation von 1600 Thlr. an die 
Beamten. In dem Bericht wird ferner mitgethellt, 
daß für im v. J. erllttene Verluſte 268 Thlr. 16 
Sgr. abgeſchrieben und außerdem für ältere zweifelhaft 
gewordene Forderungen noch 2199 Thlr. 26 Sgr. 
reſervirt find. Dagegen gingen auf bereits abgeſchrle⸗ 
bene Forderungen aus früheren Jahren wieder ein 982 
Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. — Aus dem gedruckt zur Ver⸗ 
thellung gelangten Verwaltungebericht des Direltoriums 
‚Rt Folgendes hervorzuheben: Die zum Helur. Well⸗ 
mann 'ſchen Konkurſe gehörige Bredower Zuckerfabrik iſt 
für 92,000 Thlr. (circa 70,000 Thlr. unter der 
Subhaſtatlonstaxe) von der Bank käuflich erworben und 
wird im Betrieb erhalten, um ihren Werth als Fabrik 
zu bewahren und aus ihrem Ertrage bis zum Wleder⸗ 
verkauf womöglich den durch jenen Konkurs erlittenen 
| Berluft zu decken. — Die Beträge der der Bank ver- 
pfändet geweſenen Lebens⸗Verſſcherungs⸗Policen auf H. 
Moſes von reſp. 80,000 und 10,000 Thle. ind nach 
deſſen am 29. Auguſt v. J. erfolgten Tode zur He⸗ 
bung gekommen und wird beabſichtigt, nach Regulirung 
der Angelegenheit der Bredower Zuckerfabrik mit dieſem 
Gelde einen beſonderen Verluſt⸗Reſervefond zu bilden. 
Einftweilen if das ſelbe auf ein beſonderes Reſerve⸗Konto 
gebucht. — Der Gefammt-Umjap der Bank be- 
trug, mit Ausnahme der Noten-Realifationen, Lombard 
ꝛc.-Prolongatlonen 129,982,410 Thlr. 20 Sgr. 11 
Pf., mithin gegen 1868 weniger 8,651,894 Thlr. 
15 Sgr. 3 Pf.; der Bruttogewinn betrug 190,706 
Thlr. 10 Pf. Hiervon gehen ab an Depofitenzinjen, 
Verwaltungskoſten und Tantléme 63,307 Thlr. 8 
Sgr. 4 Pf., ferner für Dotirung des Rejervefontd 
(der damit auf 240,364 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. ſteigt) 
24,497 Thlr. 15 Sgr.; der hiernach verbleibende 
Reſigewiun von 102,601 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. wird 
mit Genehmigung der Verſammlung gemäß dem An- 
trage des Kuratorlt verwandt. — Schließlich wurde 
der ſtatutenmäßg aus dem Kuratorio ausſcheidende 
Wirkl. Geh. Rath und General-Landſchafts-⸗Direktor 
Herr v. Köller -Dobberpfuhl duch Akklamatlon auf 
fernere 7 Jahre als Kurator wieder gewählt. 

— Zu denjenigen höberen Lehranſtalten, welche 
zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſenſchaft⸗ 
liche Quallfikatlon zum einjäbrig freiwilligen Militär- 
dienſt berechtigt find, gehört jetzt auch das Gymnaſſum 
zu Dramburg. — Die Gymnaſien zu Anclam und 
Neuſtettin gehören zu denjenigen Lehranſtalten, deren 
vom Unterricht in der griechiſchen Sprache dis penſirten 
Schülern nach Maßgabe des §. 154 Nr. 2 der Mi- 
litär-Erſatz-Inſtrultlon für den norddeulſchen Bund eln 
gültiges Zrugniß über die wolſſenſchaſtliche Quallfifatlon 
zum einjähelg freiwilligen Milttärdienſt ausgeſlellt wer⸗ 
den darf. 

— Das Minifterlum des Innern hat für den 
Paſewalker Pferdemarkt, als ein für dle Pferdezucht ſehr 
ſörderliches Unternehmen, zum Behuf der Prämilrung 
die Summe von 500 Thlr. überwieſen. 

— Bei günſtigem Wetter beabſichtigt der Hotel⸗ 
beſizer Herr Schmitt, übermorgen feinen als ange⸗ 
nehmen Aufenthalt wohl bekannten „Loulſengarten“ für 
dle dies jahrge Sommerſalſon wieder zu eröffnen. Herr 
Sch. hat wiederum eine zweckmäßige Verbtſſerung da⸗ 
durch eintreten laſſen, daß jetzt ſämmtliche Lauben ge- 
dielt find. 

— Bon dem Pächter des Julo, Herrn Olwig, 
geht uns mit Bezug auf die Notiz in Nr. 91 d. Bl. 
in Betreff des vor dem Eingange zur Wohnung des 
Förſters Wiedemann gezogenen Bretterzaunes dle 
Nachricht zu, daß nicht er, ſondern die Gemeinde 
Stolzenhagen in ihrer Eigenſchaft ale Beſitzerin des 
Julo und, nach Inhalt des zwiſchen ihr und Wlede⸗ 
manu geſchloſſenen Vertrages, als „vorgeſehte Behö ide“ 
deeſelben, Veraulaſſung habe nehmen müſſen, den frag⸗ 
lichen Zaun herzuſtellen, um dadurch ſovirl als irgend 
angänglich Kolıfionen zwiſchen der Gemeinde und Wiede⸗ 
mann zu vermelden. — Wir geben dleſe Nachricht, wie 
fie uns zugeht, damit unſere geehrten Leſer erfahren, 
daß der Zaun fein Entſtehen nicht der bekannten Rüh⸗ 
rigkeit des Herrn Olwig verdankt, wenn uns auf der 
anderen Seite auch nicht recht klar, wie man Kolli- 
ſtonen „durch einen Bretterzaun“ befeltigt. 

U Stralfund, 24. April. Vor einigen 
Tagen hatten wir hier die Genugthuung, eine Anzahl 
alter bekannter und gern geſehener Gäſte, auf deren 
Ankunft wir nicht mehr gerechnet hatten, zu begrüßen. 
Es waren Störche, dle, in zwei große Geſchwader ge⸗ 
thellt, mit lautem Geſchrei, womit fie wahrſcheinlich 
ihre Freude über das Wiedererbliden ihrer alten Brut⸗ 
plätze nach mancherlei Gefahren kund gaben, von Süden 
Sonſt treffen die Störche ge⸗ 
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Die übrigen Störche hatten auch bereits am 


kontralre Wunde zu Grunde gegangen ſei. Die ver⸗ 
ſpäteten Gäſte gehören wohl einem Theile dleſer Zug⸗ 
vögel au, der durch Stürme von ſeiner Richtung nach 
entfernteren Gegenden Europas verſchlagen wurde. Als 
Kurioſum muß ich hier anführen, daß mir ein rügen⸗ 
ſcher Gulsbtſißer erzählte, daß der Fürſt von Putbus 
die Störche nicht leiden könne und ſie daher auf ſeinen 
Gütern todtſchieße. Auch bemerkte ich in der That 
keinen Storch auf ſeinem Teriiorſum. Warum er einen 
jo ausgeprägten Haß gegen dleſes nützliche und harm⸗ 
loſe Thier zur Schau trägt, iſt ſchwer zu erklären. 
Ob vielleicht deshalb, weil der Stoch mit manchen inter⸗ 
eſſanten Umſtänden nach dem Kinderglauben in Ver⸗ 
bindung gebracht wird und wir unſere früheren Schwä⸗ 
chen bei Andern am ſchärfſten rügen, gehört wohl in 
das Reich der Konfekturen, obgleich jener Gulsbeſitzer 
es bihauptele. 

* Stralfund, 24. April. Am 21. d. M. 
fiel der jährige Sohn der Wlttwe Jachtmann in einen 
Graben, von wo aus derſelbe durch die ſtarke Strömung 
dem Binnenwaſſer zulrleb. Vergeblich rief die Schwe⸗ 
ſter des Knaben um Hülfe, wenngleich in der Nähe auf 
dem 20“ hohen Walle mehrere Soldaten ſich befanden, 
ſo wagte doch keiner derſelben den Sprung in die 
Tiefe. Schon ſchlen das arme Kind verloren, als in 
der Perſon des Füſillers Wehlke der 9. Komp. des 
5. pomm. Inf.⸗Regt. No. 42 eln Retter eiſchlen, 
welcher unter großer Anſtrengung den Knaben glücklich 
vom Ertrinken retttte. Vorläufig iſt W. für dieſe 
kühne That zum Gefrelten ernannt, auch von ſeinem 
Regimentechef, Herrn Oberſten v. d. Kneſeheck durch 
ein Geldgeſchenk belohnt worden. 

Stolp, 24. April. Das Amtsblatt der Kgl. 
Regierung vom 14. d. M. enthält folgende Warnung: 
„Verſchledene Fälle grober Täuſchung des Publikums 
durch Anbietung von Looſen zu auswärtigen Lotterlen, 
welche ſich in den öffentlichen Blättern vorfinden, ver⸗ 
anlaſſen die unterzeichnete Oberſtaatsanwaltſchaft, Jeden, 
dem es darum zu thun iſt, ſich vor Schaden zu hüten, 
davor zu warnen, daß er Looſe zu einer Lotterle 
entnehme, welche nicht beſtimmt dem Ausſplelungs orte 
nach bezeichnet find, wenn auch das Anerbicten der 
Looſe mit der Verſſcherung verbunden ift, daß die Lot⸗ 
terie eine vom Staate erlaubte ſel, und wohl gar noch 
hinzugefügt wird, daß die Lotterielooſe Staatsloſe ſelen, 
und die Looſe ſowie die Gewinne, die etwa darauf 
fallen, unter Stantsgarantie verſendet würden. Außer⸗ 
dem aber wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß, 
wenn auf die Beſtellung von Looſen zu einer auswär⸗ 
tigen Lotterie andere Looſe von dem Geſchäſtsunter⸗ 
nehmer überſendet werden, als ſeinem Verſprechen ge⸗ 
mäß erwartet wurden, nämlich andere, als zu elner 
ſtaatlich erlaubten, der Empfänger nichts Dringenderes 
zu thun hat, als die Looſe ohne allen Verzug zu- 
rückzuſenden, den Verſender der Looſe auf Rückerſtat⸗ 
tung des Kaufgeldes für die Looſe zu verklagen und 
der Polſzelbehörde ſeines Wohnortes hiervon Anzeige 
zu machen. Dadurch wird es dem Verſender der Looſe 
unmöglich gemacht, ſich die Looſe einer Klaſſe für zwel 
und mehrere Klaſſen doppelt, drelfach u. ſ. w. bezahlen 
zu laſſen, und auf dieſe Welje einen vielleicht ſehr in 
das Große gehenden unerlaubten Gewinn auf Koſten 
des lelchtfertig vertrauenden Publikums zu ziehen. Cös⸗ 
lin, den 2. April 1870. Die Oberſtaatsan valtſchaft. 
Ortbmann.“ 


Vermiſchtes. 

— Es beſtätigt fi, daß der Dr. Nachtigall jeine 
Relſe nach dem Oſchadſee nun angetreten hat, um die 
Geſchente des Königs von Preußen an den Sultan 
von Borna zu überbringen. ine Zeit lang war es 
zwelfelhaft, ob es demſelben gelingen werde, eine Kara⸗ 
vane für den Zug durch die Sahara zu bilden. Es 
war deshalb ſchon die Anfrage an den Afelkareiſenden 
Gerh. Rohlfe gerichtet worden, ob er genelgt ſein werde, 
die Expeditlon zu übernehmen. Dieſer ſprach feine Be⸗ 
reitwilligkelt hierzu aus, ſtellte jedoch das Verlangen, 
dem Zuge im Intereſſe der Wiſſenſchaft Fachgelehrte 
— einen Botaniker, einen Zoologen und einen Geo⸗ 
logen — beizugeſellen. Es fanden bereits Verhand⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit ſtatt, als die Kunde hler⸗ 
ber gelangte, daß der Dr. Nachtigall zur Ausführung 
ſeines Auftrages jetzt Auoficht habe. Es konnte nun 
das Eintreten Gerh. Roglſs an Stelle des Dr. Nach- 
tigall nicht mehr verfolgt werden. Wäre die Sendung 
des Herrn Rohlfs aus geführt worden, fo würde der 
König die Koſten der Expedition, ſowelt fir ſich auf die 
Ueberſchickung er Geſchenke an den Sultan von Bornu 
bezieht, getragen haben, jedoch für den wiſſenſchaftlichen 
Theil derſelben hätten Staatsmittel bewilligt werden 
müſſen. 

— Eine ergötzliche Indlanergeſchichtt erzählt der 
amerikaniſche General Pleaſanton im „Boſton Spicta⸗ 
tor“. Auf einem Geenzpoſten ſtatlonirt, war er claſt 
von Banden feindjrliger Chryennes-Indlaner umringt, 
mit denen er einen Friedens oertrag eingehen wollte, die 
aber andererſelts zu mißtraulſch waren, um ſich in feine 
Gewalt zu begeben. Schlleßlich gelang es ihm, einen 
jungen Indianer von Rang einzufangen, den er als 
Geiſel behielt. Eines Tages traf dieſer Gefangene, 
während er mürrlſch im Fort herumſchleuderte, einen 
Soldaten an, der Mangels beſſerer Beſchäfligung mit 
einer beweglichen Kinderpuppe ſplelte. Der Wilde ſtand 
wie angenagelt vor Staunen und Verwunderung, meh⸗ 
vere Minuten beobachtete er mit athemloſer Stille die 


ehrung eine dankbare Bevölterung um fie. Alle Blu- 7. April in der Hiefigen Umgegend ihre Neſter bezogen. poſſttlichen Sprünge der kleinen Puppe, dann nahm er 
men des Frühlings würden nicht hinrelchen zu den] Da jedoch ein großer Theil derſelben ſeltdem noch leer Meifaus, ſprang über alle Hinderniſſe und etwiſchte aus 


Ehrenkränzen, welche dieſem Edlen das Herz eines dank- ſtaud, jo vermuthete man, daß ein Theil dieſer Vögel dem Fort. 
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Kurz darauf kehrte er zurück an der Splhe 


eine Stunde oder länger in Betrachtung der Puppe ver⸗ 
ſunken geſtanden, einen felerlien Rath abhielten und 
in den gewünſchten Vertrag willigten, als deſſen Haupt- 
bedingung fie hinſtellten, daß das wundervolle kleine 
Spielzeug für immer im Fort bleiben müſſe. 

— (Ein Angeheiterter.) Wir leſen im Laibacher 
„Tageblatt“: Während einer der Auferſtehunge⸗Prozeſ⸗ 
ſtonen in Lalbach erregte der trunkene Zuſtand, in dem 
ſich ein Geiſtlicher, der dem Ventrabue das Bild des 
erſtandenen Hrilandes vorantrug, das allgemeine Aerger⸗ 
niß. Im weinſeligen Taumel wankte der Chrlſtusträger 
nach rechts und nach links, mit verglaſten Augen vor 
ſich gloßend, während ſeine equllibelſtiſchen Schwankungen 
zu wiederholten Malen die Fahne des Hellandes mit der 
Naſenſpitze des Nebenmannes in Berührung brachten. 
Erſt als die Prozeſſion nach vollendetem Umzug im 
Freien wieder in der Kirche angelangt war, wurde ihm 
ſeine Bürde abgenommen, da er in dem beengten Kir- 
cheraume Gefahr lief, damit zu Boden zu ſtürzen. All⸗ 
gimeln vernahm man unter den Zuſehern Rufe des 
Unwillens, und ſogar von frommen Lippen wurden 
Stimmen des Abſcheues über ſolche Entweihung eines 
belligen Altes laut. 

Witten, 19. April. Am Dienſtag begab ſich 
die Frau Büttner aus Papenholz nach einem nahe ge- 
legenen Brunnen, um Waſſer zu ſchüpfen. Belm Hin⸗ 
überlehnen über die Bruſtwehr wurde ſie von einem 
Schwindel erfaßt, der ſie in die ſchreckliche Tiefe mit 
elnem mehr denn 10 Fuß hohen Waſſerſtande hinein⸗ 
fallen ließ. Eine am Fenſter ſitzende Frau erhob bei 
diejem Anblicke ſogleich ein Geſchrel, worauf der Berg⸗ 
mann Wilhelm Bickmann zur Hülfe herbelſtürzte. Der⸗ 
ſelbe ſuchte ihr den Zleheimer zuzuführen, doch war fie 
dermaßen außer Beſinnung, daß fie ſich desſelben nicht 
bemächtigen konnte und unterſank. Da eniſchloß ſich 
der Muthige raſch, ſprang ihr nach ins Waſſer, um 
ſie, die jetzt glücklicher Weiſe auftauchte, zu erhaſchen. 
Darauf begann er, mit der Frau beladen, hlnaufzu⸗ 
ſteigen. Des Zieheimers mit feiner Kette ſich als 
Halt bedienend, arbeitete er ſich, wie ein Schornſtein⸗ 
feger im Kamin, an den Wänden des aus Bruchſtel⸗ 
nen gebauten Brunnens bis zur Oberfläche empor, wo 
ihm die Laſt von den inzwiſchen Herbeigeeilten abgenom⸗ 
men wurde. Dleſes Bravourſlück iſt um jo mehr her⸗ 
vorzuheben, da den Netter die augenſchelnlichſte Lebeng⸗ 
gefahr bedrohte. 


Literariſches. 

Von dem beliebten und zuverläſſigen Goldſchmidt⸗ 
ſchen Coursbuch (Berlin, Verlag von Albert Goldſchmldt) 
it jo eben die Frühjahrsnummer für April und Mat 
erfchlenen. Das Coursbuch enthält neben den überſicht⸗ 


lich geordneten Eifenbahn-, Dampfſchiff⸗ und Poſt⸗Cour- 


ſen einen Meſlemzeiger, der die Entfernung der wichlig⸗ 
ſten Städte auf dem Kontinent von einander anglebt, 
eine Ueberſicht der Tages- und Retour-Billets zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen und eine Zuſammenſtellung der Orte, 
nach welchen direlte Billets in Berlin und in München 
ausgegeben werben, mit Preisangabe für Perſonen ⸗ und 
Schnellzüge. Durch die vielen ganz origtnellen beige⸗ 
hefteten Routenkarten zeichnet ſich Goldſchmſdt's Cours⸗ 
buch überdies vorthellhaft aus, auch ſind die neueſlen 
jo eben eröffneten Elſenbahnſtrecken in die neue Num- 
mer aufgenommen. 


Woll bericht. 
Berlin, 23. April. Die Umſätze wareu in der ab» 
gelaufenen Woche ohne Belang, ſie betrugen nur etwa 
700 Centner. Hiervon gingen 120 Ctr. Mecklenburger 
zu 45 nach Augsburg, etwa 150 Ctr. feine polniſche 
und pofener Stämme ganz Anfangs der 60er nach dem 
Rhein und Frankreich, und der Reſt in die Hände iulän⸗ 
diſcher Fabrikanten. Die Preiſe ſind fortwährend ſehr 
edrückt. — Zwei Reichenbacher Kämmer beſichtigen bie 
äger, ſind indeß noch zu keinem Abſchluß gelaugt, da 

fie erhebliche Konzeſſionen beauſpruchen. 


— —ͤ— — 


Börfen Berichte. 
Stettin, 25. April. Wetter trübe und regnig. 
Wind W. Temperatur + 10 % R. 
An ber Bdrfe. 

Weizen Anfangs höher, Schluß ruhig, per 2125 
fd. loco gelber inländiſcher 56 62 , beſſerer 64 65 
Se, feinſter 66 Ag. 3. Söpſd. gelber per Frühj. 65 ,, 
66% i bez. u. Br., per Mal-Jun 66, 66 /, 66 „. 
dez, Juni-⸗Juli 67% 9% bez, Juli - Auguſt 68 / %. 
bez. u. Br., Aaguſt⸗Septbr. 691%, / Ag bez, Sept r.⸗ 
Oktober 68%, /, / AZ bez. u Br. 

Roggen Anfangs feſt, Schluß flau, per 2000 Pfd. 
loco 80pfd 46% , bez., Sepfd. 47½ bez., 1 La⸗ 
dung von der Weichſel per Connoiſſement 451, ½ bez, 
per Frühahr 453, 46, 45%, bez u. Or, Mai Juni 
do, Juni⸗Juli 46%, bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 47½ 
„ Ur, Septbr. Oktober 47%, 5 bez. 

Gerſte tehauptet, per 1450 Pie. loco pomm. 861, 
bis 57% , Märker 38.—39 , feine 40 9% 

Hafer feft, per 1300 Pd. loco 26 ½ — 23½ , 
47. bis 5Opfb. per Frühjahr 28 „ bez., per Mai⸗Juni 
27%, % M bez. . 

Erdfen unverändert, per 2260 Pfd. loco Futter⸗ 
47 49 &, Koch- 50 —51 , Frühjahr Futter⸗ 
48 ½ %. Gd. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
100%, 101 94 Br. 

Rüvöl feſter, loco 14½ , bez., ½ Br., per 
April⸗Mai 14 ½, 15 bez., / Br., September⸗ 
Oktober 122¼, 13 34 bez. u Gd. 

Spiritus fill, loco ohne Faß 15%, Me bez per 
Frühjahr und Mai⸗Juni 157 %. Br., 4 Gbd., Juni⸗ 
Juli b 885 3 Juli⸗Auguſt 16 ¼ 4 Br., Auguſt⸗ 
September 16%, % Br. t 

Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. Rog- 
W Wſpl. Gerſte, 100 Wſpl. Hafer, 10,000 Quart 
Spiritus. 

Regulirungs - Preife: Weizen 66, Roggen 
457, Gerſte 37½, Hafer 28, Rüböl 14%, Spiritus 
15%, ι 


0 


— — 


Ein Sommer in fremden Haufe, 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortsetzung.) 


XIV. 

Es iſt klarer geworden um mich her, wenigſtens 
für meine Augen, und dies iſt mir lieb, denn ich bin 
keine Freundin der Dunkelheit. Mit Ruhe ſehe ich 
auf das ſtille Llebesleben, welches ſich rings um mich 
her anſpinnt, und warte fröhlich der Kataſtrophe, welche 
in einer oder zwei Verlobungen beſtehen muß Bis 
dahln ſpiele ich als Mitelöperjon eine allerliebſte Rolle, 
indem ich von Zeit zu Zeit die Aufgabe erfülle, weder 
zu hören noch zu ſehen. Herr von Zedtwitz verſchwin⸗ 
det manchmal auf unerklärliche Welſe für mehrere 
Stunden und ich befinde wich dann mit ſeltener Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit nicht in der Vorderſeite des Hauſes, 
damit ich im Nothfall ſchwören kann, nie bemerkt zu 
haben, daß er den Weg nach Rogau einſchlägt. Herr 
von Oſtheimb — — doch dies bedarf der umſtänd⸗ 
lichen Erzählung. 

Ich ſtand allein in meinem Zimmer und blickte 
in den Garten. 
und die Temprratur furchtbar heiß. Die Miniſterin, 
welcher dann nie wohler iſt als im Negligée, hatte 


Sieſta zu halten. Die Herren ſtimmten dieſen Vor⸗ 
ſchlag bei, Hildegard zeigte ſich ſchlaftrunten, und Herr 


von der Miniſterin träumen zu dürfen. 
ſchaſt zerſtreute ſich darauf, und ich ging in mein Zim⸗ 


beimb gegeben hat. 


Schlummer geſunken und ich freute mich, wie kindlich 
fie ausſah, ehe ich leiſe * 5 2 


TEE EEE 


Familien Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Wilhelmine Bach mit Herrn Auguſt 
Müller (Bütow— Stolp). — Fräul. Anna Bruscky 
mit dem Arzte Herrn Dr. Beeſe (Barth). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn H. Brandt (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Ebenſtein (Stolp) 

eſtorben: Frau Wilh. Laetſch geb' Siller (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 26. d. M., Nachmittag 5Y, W 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Anberweite Vorlage betr. die Nacht ewilligungl der für 
den Bau des Siechen⸗ u. Abſonderungshauſes entftandenen 


. mit 14,014 10 i und die Be⸗ 
ge Koſten 1 der Gartenanlagen 


zum Siechen⸗ u. Abſond⸗rungshauſe — mit Ze ſchnungen. 
— Borfauſerechtsſache betr. das Grundſtück Nr. 11 der 


Galgwieſe. — Antrag auf Genehmigung des Verkaufsldes Ratt 


Kruggrundſtücks zu Armenyeide und auf Bewilligung von 
45 Ag zur Reparatur für die Gebäude des queſt Grund⸗ 
ſtücks. — Vorlage betr. die Bewilligung der Koften, für 
die Herſtellung eines eiſernen Piſſoirs mit Waſſerſplllung 
und eines Privets ſowie zur Aufführung einer Maner 
bei dem früheren Rathswaagegebäude am Zimmerplatz — 
mit Zeichnungen. — Antrag auf Genehmigung, daß dem 
Beſitzer der Grund ſtücke Oberwiek 85 und Pommereus⸗ 
dorſerſtraße 24 die Mitbenutzung der zwiſchen dieſen Grund⸗ 
ſtücken aufgeſtellten ſtädtiſchen Telegraphenſtaugen zur An⸗ 
bringung eines Tel egraphendrathes geſtattet werde — mit 
1 Skizze. — Geſuch mehrerer Beſitzer von Petrihof⸗Par⸗ 

ellen, von den wörtlich ſeſtgeſtelllen Thatſachen in der 
Prezezſache Siebner wider den Magiſtrat in I, Inſtanz 
Kenntniß zu nehmen und den Magiſtrat zu veranlaſſen, 
die Kaufverträge aufzuheben und die empfangenen Kapi⸗ 
talien nebſt allen Zinſen vollſtändig zurück zu geben. — 
Antrag auf Bewilligung von 200 9% Koſten zur Beſchaf⸗ 
fung eines aus ſittenpolizeilichen Gründen verlangten Wa⸗ 
gens mit Coupé zum Transpert ſyphilitiſcher Frauenzimmer 
nach dem Ab ſonderungshauſe und von 125 bis 130 
Rs Fuhrkoſten pro anno. Wahl der Vorſteher der 
11 Armen⸗Kommiſſtonen Nr. 14 bis 24; desgl. von 3 
Mitgliedern der Klaffenfteuer-Rellamations- Kommiſſion 
Antrag auf Bewilligung von 15 74 zul einer verſuchs⸗ 
weiſen 11 des Pfuhls auf dem Armenkirchhof 
und von 193 He Koften für Bahrungen bei Neu⸗ 
Torney. — e eines 5 der Verſammlung 
betr. das im Bau begriffene Gebäude für das Stadtgym⸗ 


naſtum. 
Nichtöffentliche Sitzung 
Bewilligung einer Unterftügung für] Einen ſtädtiſchen 
Unterbeamten. 
Stettin, den 23. April 1870. 


Stettin, den 15. April 1870. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Zurückſtellung der Reſerve⸗ 
und Landwehrmannſchaften in Berück- 
ſichtigung häuslicher und gewerblicher 


Verhältniſſe. 

Aus Anlaß häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe 
kann nach 8 30 der Verordnung, betrefiend die Orga⸗ 
uifation der Lan dwehrbehörden und die Dienſtverhältniſſe 
der Mann ſchaften des Beurlaubtenſtandes vom 5. Sep⸗ 
tember 1867 und den derſelben angehängten ſpeziellen 
Beſtimmungen über die Klaſſiſtzirung der Landwehrmanu⸗ 
ſchaften, die zeit⸗ und bedingungsweiſe Zurückſtellung von 
Mannſchaften der Reſerve und Landwehr für den Fall 
einer Mobilmachung oder außerordentlichen Verſtärkung 


E Heeres verfügt werden: 


1. wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines ar⸗ 
beitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, mit denen 
er die nämliche Feuerſtelle kewohnt, zu betrachten iſt, 
und ein Knecht oder Geſelle nicht gehalten n erben kann, 
auch durch die den Familien der Referve- und Land⸗ 
wehrmannſchaften zu 1 Unterſtützungen der 
bouernde Ruin des elterlichen Hausſtandes bei der 1 
Entfernung des Sohnes nicht zu beſeitigen iſt. 

2. wenn ein Mann, der das dreißigſte Lebensjahr voll⸗ 


ich alſo zufällig an's Fenſter und ſah noch einmal in 
den Garten hinab, der unter der glühenden Mittags- 
hitze ſelbſt zu ſchlafen ſchien, als mir plötzlich zwei 
Perſonen in's Auge fielen, welche ſogleich meine ganze 
Aufmerkſamkelt feſſellen. Einen Blick nur brauchte ich 
auf Herrn von Oſtheimb zu werfen, der mit Hildegard 
vor einem Roſengebüſche ſtand, und ich wußte, daß 
dieſe Beiden einig waren. Er ſprach lebhaft und 
lange, aber mit geſenktem Haupt, als fürchte er auch 
in dem einſamen Garten noch belauſcht zu werden. 
Sie antwortete nur zögernd und zerpflückte dabei eine 
Roſe nach der andern. Welcher Strom von Empfin⸗ 
dungen überfluthete mich, als ich das junge Paar ſo 
bel einander ſah! Zuletzt mußte ich doch lächeln. 
„Sieh einmal meine verſchwlegene Hildegard!“ dachte 
ich. Aber freilich, wäre es mir eingefallen, etwas 
mehr über die Verklärung nachzudenken, welche ihr 
Geſicht zeigte, als er ankam, ich hätte jetzt nicht über⸗ 
raſcht zu ſein brauchen. Und Herr von Oſtheimb 
wünſcht die Nichte heimzuführen ſtatt der Tochter! Da⸗ 
rum glaubt er die Muſiklehrerin durch Schmeichelel auf 
feine Seite ziehen zu müſſen. Er will eine Verbün⸗ 
dete mehr haben, wenn der allmächtige Miniſter mit 
dem Tauſche nicht zufrieden ſein ſollte. Das iſt ja 


Es war nach aufgehobener Tafel eine allerliebſte Geſchichte! — Ich will ganz ehrlich 


ſein, ich ärgerte mich ſehr. 
ſo blind geweſen und ruhig in die Falle gegangen war, 


Herr von Oſtheimb keine Aus nahme machte von der dazu. 


Ich bin unruhig und zweifelhaft, mir fehlt ein Rath⸗ 
geber in dieſem Zwieſpalt. Ich kann nichts thun, als 
aufzeichnen, was geſchehen iſt, um vielleicht auf dieſe 
Weiſe das heftige Schlagen meines Herzens zu ber 
ſänſtigen. 

Valerle war glücklich. Ich wußte ſicher, daß fie 
glücklich war. Im Geiſte ſah ich das holde Angeſicht 
wieder geröthet, das Auge wieder glänzen, wie es an 
dem Geliebten hing, mit dem fie in traulichen Stun- 
den unter den alten Rogauer Bäumen dahinwandelle. 
Ich hatte mir ihre Glückſeligkeit ſo oft ausgemalt, daß 
ich zuletzt dem Verlangen nicht mihr widerſtehen konnte, 
fie in Wirklichkeit zu ſehen. Seit die vermehrte An⸗ 
zahl der Gäſte meine Gegenwart im Schloſſe nöthig 
machte, war ich nicht in Rogau geweſen, und es zog 
mich mächtig dahin. Eines Nachmittags, als die Ge⸗ 
ſellſchaft des Schloſſes einen Ausflug beabſichtigte, er⸗ 
bat ich mie Urlaub und beſchloß im Stillen, Valerie 
zu Fuße zu beſuchen, was gar lein übermäßiger Spa⸗ 
ziergang if. Es entſtand großes Leidweſen, als ich 
meinen Entſchluß verkündete. Herr von Zedtwitz äußerte 
die Beſorgniß, ob er irgend etwas zu eſſen bekommen 
würde, wenn ich fehlte, da ihm Lebensmittel in det 
Zeit feines Aufenthaltes nur durch meine Vermittlung 
zugekommen ſeien, weshalb ich in ſeiner Phantaſie dit 

N Hert 
von Oſtheimb ſah wirklich recht traurig aus, als er 


Das Ausſcheiden meiner kleinen Perſon entjchied 


Art der gewöhnlichen Männer und ſich durch die ſchöne nämlich, daß die Partie nicht in zwei Wogen gemacht 
von Zedtwitz bat ſich ſehr ehrbar die Erlaubniß aus, Außenſeite blenden ließ. Sonſt empfand ich nichts — wurde, ſondern daß man ſich mit einem begnügte und 


Die Grjell- nein ganz gewiß nichts. 


die beiden Herren zu Pferd ſteigen mußten. Und er 


Als ich aus langem Nachdenken den Kopf wieder hätte doch gewiß fo ſehr gern neben Hildegard im 
mer, ein Buch zu leſen, welches mir Herr von Oſt⸗ erhob, war die Stelle leer, auf der das Paar geitan- | Wagen geſeſſen, namentlich in dem, worin ſich Mi⸗ 
den, und Hildegard's zerpflückte Roſen deckten allein niſter's nicht befanden. 

Nebenan war Anna in fügen unbekümmer ten das Erdreich! 


Alles iſt verändert! 


endet hat, als Gutsbeſitzer, Pächter oder Gewerbetrei⸗ 
bender, oder als Ernährer einer zahlreichen Familie, 
ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung, 
feinen Hausſtand und feine Angehörigen durch die 
Entfernung dem gänzlichen Vorfall und dem Elende 
Preis geben würde; 

3. wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtel⸗ 
lung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf 
keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der allge⸗ 
meinen Landeskultur und der National⸗Oekono nie für 
unabweislich nothwendig erachtet wird. 

Die Prüſung bezüglicher Reklamationen und die in 
rc derſelben nothwendige Klaſſifikation der Wehrleute 


am Mittwoch, den 25. Mai d. J., 
Morgens 7 Uhr, 
im Devantier'ſchen Lokale vor dem 
Königsthor 


Es werden daher diejenigen Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer, welche ſich innerhalb des Kummunalbezirks der 
Stadt Stettin aufhalten und auf Berückſichtigung Anſprucz 
machen zu können glauben, aufgefordert, ihre ſchriftlichen 
Geſuche mit den noͤthigen Atteſten verſehen, und auf das 
re begründet, bis ſpäteſtens den 1. Mai d. 
J. bei dem hieſigen Magiſtrat anzubringen, von 
welchem Letzteren demnächſt die vorläuſige Prüfung der 
Geſuche unter Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehrmänner 
erfolgen wird. 

Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oben⸗ 
bezeichneten Termin der Prüfungs⸗Kommiſſion vorzuſtellen 
und dem betreffenden Bezirksfeldwebel ſchriftlich oder 
mündlich noch vor dem Termine mitzutgeilen, daß ſie die 
Zurückſtellung ig eine höhere Altersklaſſe beantragt hä tteu 

Wenn die Zurückſtellung zur Uuterſtützung der Elteer 
nachgeſucht wird, müſſen letztere im Termine ebeufall 
erſcheinen. \ 

Diejenigen Wehrleute und Reſerviſten welche im vorigen 
Jahre in Folge ihrer Reklamation zurückgeſtellt ſind und 
die Zurückſtellung auch für das laufende Jahr wüuſchen, 
müſſen ihre Anträge erneuern. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Hamburg ⸗Braſil. 


Daumpfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeforderung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Rio 
de Janeiro und Santos. 

Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
verträge hierfür abzujchließen. 

Regelmäßige Paſſagier ⸗ Expeditionen per Segelſchiffe 
erſter Klaſſe nach Mio Grande do Sul, Santa 
Cathariua, Porte-Aliegre u. |. w., u. ſ. w 


R. O. Lobedanz, 


obri 1 konzeſſ. Expedient. 
Reichenſtraße 36. 


Aut tion. 
Auf 200 ng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


6. April er., Vormittags jvon 92 
uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


Lokal, 

me aller Act, Uhren, Betten, Wäſche, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräth, 

um 11 Uhr Gold⸗ und Silberſachen, 2 Oelgemälde u. 
Ka: 80 Bücher, darunter 2 vollſtäudige Konverſations⸗ 
Lexikon. 

um 11 Uhr 1 Pelz, 1 Paar end 

Nachmittags um 4 Ubr: große Laſtadie Nrr 28, 
eine e Maſchine im Werthe von 


ae gegen gleich baare Bezahlung verkauft — 4 


* 


Ecſtens da über, daß ich |jo nützliche Rolle einer wohlthätigen Fee bekleide. 
verkündet, daß fie ſich in ihre Gemächer zurückziehe, um ohne etwas zu merken, dann aber auch deshalb, weil meine Weigerung vernahm, und er hatte guten Grund 


= Eigarren⸗Auktion. 


Nachdem ich dieſes Unglüc angerichtet und die 


Ich weiß nicht mehr was 8 abgefahren war, wanderte ich froh den kür⸗ 
So trat 8 * er kaum ob 1 ur 11 en 1 Pr Weg über die Felder nach Rogau. 


Mit jedem 


Am Ada den 26. April, Vormittags 9½ Ubr, 
ſollen für auswörtige Rechnung Roſengarten 48, 2 Tr., 
75 Mille Cigarren, (Manilla Decke u. Havanna Ein lage) 
deren Fabrikationspreis 18 beträgt, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

V. Petzold, Aukt.-Komm. 
Auf die obige Auktion mache ich ganz beſonders auf⸗ 
merkſam, da ſich ſelten eine Gelegenheit finden dürfte, 
wohlſchmeckende und preiswürdige Cigarren ſo billig |. 
kaufen. 
V. Petzold. i 


Geſellſchaftsreiſe nach Wilen und Benedig. 


Abreiſe am 7. Mai 1 
Billet für hin und zurück mit 6 agg Gultigkeit 
bis Wien I 
bis Venedig il. - 


III. Kl. 14 , 1 


25 , II. 


, 


36% Ra 


Näheres im „Central. -Eifenbahn- und Kite, 


Comptoir“ Leipzigerſtraße 48 im N vi 


C. Niesel. 


Schritte wuchs meine Sebnſucht und zuletzt konnte ich 


kaum die Zeit erwarten, bis der wohlbekannte Thurm 
vor mir auftauchte. Ich kam dieswal über die Wie⸗ 
ſen von der Parklſeite her in's Schloß, und als ich 
auf der Brücke ſtand, im Begriff, den Wallgraben zu 
überſchreiten, kam Valerie durch drin Garten auf mich 
zu. Ich blieb ſtehen, fie zu er warten, denn ich war 
ganz außer Athem; nur meine Augen hingen gebannt 
an ihrer Geſtalt. Sie ging langſam und ein wenig 
gebeugt, das Geſicht halte denſelben 5 Ausdruck 
wie immer. 

„Wie ſchön von Ibnen, mich ncht au vergeſſen, 
gerade jetzt wo ich eine kleine Freude ſo nöthig 
brauche,“ ſprach ſie und reichte mir die ſchmale 
Hand. 

„Valerie,“ ſagte ich mit ſtockendem Athem, „find 
Sie denn noch immer nicht zufrieden!“ 

„Ach — nein,“ ſeufzte fie und ließ meine Hand 
fallen, „dieſe letzte Täuſchung hat mich ſchwer betrof⸗ 
fen. Ich habe mich geirrt, er war es nicht, den ich 
vom Thurm zu erblicken glaubte. Daß ich ihn aber 
verkannte, iſt mir ein ſchlimmes Zeichen.“ 

„Er war es nicht?“ rief ich. 
er es!“ 


„Wohl war 


„Nein!“ ſprach fie mit tiefem Schmerze: „Er 
war es nicht.“ 

Mir wurde dunkel vor den Augen. „Er hat 
fie doch verlaſſen!“ war mein erſter Gedanke. Was 


aber konnte, was durfte ich dabei thun? Ich bemerlte 
leider, daß die ſchmächtige Geſtalt Valerie's von der 
neulichen Aufregung entſchiedene Spuren trug, die Ent⸗ 
täuſchung hatte ſie mächtig angegriffen. Sollte ich ſie 
dieſe Aufregung noch einmal g laſſen, ohne 
im Stande zu ſein, eine nung hinzuzufügen? 
— Ich blieb ſtill. r! 3 P ” 


Cöofehung fg. = 
1114 


a 


Pommerſches 


Sammlungen offzu jed. 2 Nm. 
1* 


jed. Sonnt. Norm. 1 


Sofortiger Verkauf. 


Ein nettes Rittergütchen, in leben. 
diger Gegend der Mark (Nied.⸗Lauſitz) ganz in der Nähe 
von Haupteiſenbahn und volkreicher Stadt, mit ibnen durch 

Ga e verbanden. Stiller freundlicher Ruheſitz. Größe 

425 Meg., %, der Flache Oekonomie, Forſt mit 

— 1012000 1 Holzwerth, 8805 bequeme Lage der 
Felder, guter * Preis 26 Anzahlung 
10 12000 Reſt zu ele Auusſet, lange Zeit 
fet. Auch wird das Gut theilweiſe PR ohne die Helzer 
7 Für dieſen Fall genügen 5-60 % Anzahlung. 
Näberes durch Jnſp. Ea lone zu Grauſtein b. Spremberg. 


Gebrannte Stankkaſten 


ſtets vorräthig, * Stück 5 , beim Toͤpfermeiſter 
Eibhuseh in Greifswald. 


1 
1 


Muſeum. 


2—4U. mub 


Berliner Hagel- Ansecnranz-Gesellschalt 


von 1832. 
Die älteſte Hagelverſicherungs⸗A'tien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren 
Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie über⸗ 


nimmt die Verſicherungen gegen feſte 
Nachſchuſzahlung ftattfindet un 
den in ihrer langen Wirlſamkeit bewährte 


Prämien, bei welchen nie eine 
d' regulirt die eintretenden Schäden nach 
n, anerkannt liberalen Grundſätzen. 


Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen 


Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtg 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich 
ſtehen mit Antragsformularen, ſowie mit 
zu Dienſt. 


eſtellt find. 
zur Vermittelung von Verſicherungen und 
jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets 


Scheller & Wegner, General⸗Agenten, 
Bankgeſchäft in Stettin, ſowie 


Herr Ernst Neidel, Kaufmann in Anklam. 

„ W. Kuhfuss, do. in Bahn. 

„ A. Noerenberg, do. in Belgard. | 

„ gel, Rentier in Bublitz. 

„ L. Ketzer, Ziegeleibeſ. in Cammin. | 

„ A. Nettschaik, Kaufmann in Cöslin, 

„ Petermonn, Setretair in Colberg. | 

„ Ferd. Heise, Kaufmann in Demmin. 

„ Vogler, Apoth ker in alkenburg | 
„ A. Scholz, Ihierarit in Gartz a. O. 
„ A. Liesener, Reutier in Greifenberg i. P. 
„ J. C. Riewald, Kaufmann in Grimmen. 

„ P. Otto, Apotieler in Gr.⸗Tychow. 
„ Branco, Rendant in Jakobshagen. 
„ O. Schmalz, Kaufmann in Lauenburg i. P. 


„ E. Riebe, Lehrer in Naugard. 

„ER. Amgart, Kan jmann in Bollnow. 

„ Ed. Witt, Kaufmann in Bajewalf, 

n As Hanse, Beigeordneter in Pyritz 

„ M. Orbach, Kaufmann in Ratzebuhr. 

„ H. Blau, do. in Rummelsburg. 
„ Joseph Loepert, Commiſſtonair in Schlawe. 
„ J. Blau, Kaufmann in Stolp. 
„ Bendtin, Altuar in Tempelburg. 

5 2 Glaſermeiſter in Treptow a. T. 

„ A. W. Nehring, Kämmerer in Ueckermünde. 
„ O. a ee eee Gapyoyabefiger in Wolg in Wolgaſt. 


| 
I 
| 
„ W. Hartwig, Färbereibeſ. in Löcknitz. | 1 


Herr A. Lucht, Holzhändler in Bärwalde i. P. A 
„ Fründt, Maurermeiſter in Barth. 
„ Zunder, Kaufmann in Bergen a. R. 
„ W. Woldt, Gaſttofsbeſ. in Butow. 
„ W. Wailis, Rentier in Cöslin. 
„ A. Arnheim, Kaufmann in Daber. 
„ Otto Boryszeweky, Buchdruckereibeſ. in 
Dramburg. 
„ & Felgner, Kämmerer in Freienwalde i. om. 
„ A. Bielert, Kaufmann in Grünbof. 


„ W. Engel, do. in Greifswald. 
„ M. »ievert, do. in Gützkow. 
„ L Schürmann, do. in Gülzow. 
„ C. J. Luckow, do. in Jarmen. 


„ L. Ribbach, Juſpektor in Labes. 

W. Inger mann, Kaufmann in Loitz. 

„ F. W. Schultz, do. in Neuſtettin. 
„ A. Kichter, do. in Polzin. 

„ Frohlahn, Kämmerer in Pen kun. 

„ Wunder mann, Aktuar in Pp itz. 

ce Brinkert, Zimmermeifier in Nächtenberg g. 
„ Schuflert, Thi rarzt in Schivelbein. 

„ C. L. Drahn, Kaufmann in Stargard. 

„ C. A. Longemak, Kaufmann in Stralſund. 
„ Hohenstein, Aktuar in Treptow a. Rega. 
„ Sehröder, Zimmermeiſter in Tribſees. 

„ A. J. Lange, Kaufmann in Wollin. 

„ Fischer, Poſt-Expediteur in Zuckers. 


. I Lindner & Sobn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 1825122 


FJInhaber eines Er 
empfehlen ihre Fabrikate in 


dungs Patentes und breier Preiſe, ug 


jeder Form unter Garantie. 


. Speelulltät für Metall- ien 


Braunschweiger Prämien Anleihe] 


(20 Thlr. Looſe.) 
Ziehung 1. Mai. Hauptgewinn 20,000 rtl. 


Bukarester Prämien-Anleihe 
(20 Frs. Looſe) 
Ziehung 1. Mai. Hauptgewinn 100,000 Francs. Drigi« 
nallooſe bierzu billigſt bei! 
Hermann Block, Stettin. 


Ausverkauf 


von Glacee⸗ und waſchledernen Handſchuhen, Sommer- 

handſchuhen, Shlipſen, Trag- und Strumpfbändern, ſei⸗ 

denen Knüpftüchern, ſowie auch! ächter Eau de Cologne 

und einer Partie ächt franzöſiſcher Handschuhe. 

B. Wiechert, 
Louiſenſtraße 6 — 7 part. 


Stralsunder Brat-Heringe, 


hochrothe süsse Mess. Apfelsinen & 
Mess. Citronen 

in Kiſten wie ausgezäh zu den billigſten 

Stadtpreiſen, offerirt 


Carl Stocken. 


Zwei elegante Wagenpferde, Fuchs und Sch mmel, 5 
Fuß 7 Zoll groß, beide 7 Jahr alt, ſind verkäuflich auf 
dem Dom. Silligsdorf bei Wangerin Bahnhof. 
Die Gutsverwaltung. 

gez. Nöhel. 


7 


* 


wi 


Or 


maschinen. 
Singer, 

Wheler Wilson, 

Grover & Baker, 


Handmaschinen u. 8. W. 
unter persönlicher Garantie. 


ab 


in 


NN 


AufaqufeS N 


W. Ste 


“A 


Reit- und Angelstöcke, 
Pferdemaassstöcke, 
Meerschaum!-Cigarrenspitzen 


empfiehlt 


C. L. Kayser. 


Pr. Schocher, 


Breiteſtraße 49 u. 50, 
empfiehlt ſich allen Zahnleidenden, jede 
Zahn- und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu heilen. 
— Da ich mich feit fünfzehn Jahren direkt mit 
Chemie beſchäftigt, ſo werde ich die neueſten 
Forſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 
beilfunbe verwenden laſſen, mit gewiffenhafter 
Vorſicht in Anwendung bringen. Durch lang⸗ 
jährige Praxis bin ich in den Stand geſetzt, 
Gebiſſe, Biecen, Stiſtzähne auf Gold und 
Kautſchuck unter Garantie einzufegen, ſowie 
Zähne nach den neueſten Methoden zu reinigen 
und zu plombiren. 


FF 
Gegen Magenleiden 


jeder Art 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 

Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 

von Dr. Kirehhofler (berühmter Arzt in der 

Schweiz) empfohlen. Heute ſind wir bereits in der Lage, 

zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 
probaten Mittels 

als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 

Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Wohlgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter » Effenz zu 
chicken. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
heilſames Mittel für meine Frau if, die erſte Flaſche hat 
ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poft- 
vorſchuß zu entnehmen. 

ſchuß zu ene een m Friedrich Siedentopf. 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gu ⸗ 
tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die ⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autoriſirten 


Ge eral-Depot von Emil Karig in 
Berlin, Leipziger ⸗ Straße 94. weg. Preis pr. 
Flasche 20 Sgr. em 


178 


fallend billigen Preiſen. 


Röhren-Preis-Courant von 


Epileptiſche Krämpfe 


heilt brieflich ber Specialarzt für Epilepfte Doktor 
Berlin, jetzt: Loniſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Die 
Pelz: und Rauchwaaren⸗Handlung 
Julius Holz, Alchgeberitraße 4, 


empfiehlt das Eleganteſte und Neueſte in Sto 


Pelz⸗ und Tuchſachen werden gegen Motten und Feuers⸗ 
gefahr unter Garantie angenommen. 


Gallun 


Killisch in 


üten und Mützen zu auf- 


Win. Heim, Stettin, 


über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriten. 


am 3", A Au 
Jennings ſche Röhren 3%, 
Huller Röhren 21½ 


Jennings'ſche N 


ru 
6”, 


öhren ſind in 


obere Breiteſtraße 7, 


Stettin, 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
141. koͤniglicher Klaffen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10.000 auf Nr. 20,494. 2 Gewinn von 500 
fielen auf Nr. 83,631 und 85,426. 2 Gewinne [von 
2000 . auf Nr. 19,635 und 30,289. 

48 Gewinne von 1000 % auf Nr. 251, 974, 1686, 
3641, 561, 10,852, 11,970, 17,467, 19,471, 24,101, 
24,533, 28,521, 31,303, 31,946, 34,050, 36,512, 36,856, 
37558, 37,682, 38,235, 38,546, 38,561, 43,721, 44,783, 
52,793, 58,235, 58,300, 59,614, 62,082, 63,154, 64,253, 
66,173, 68,723, 70,867, 75,432, 76,475, 76,651, 77,345, 
78,242, 80,936, 82,796, 83,515, 85,827, 86,294, 88,412, 
90,857, 90,881 unb 92,932. 

43 Gewinne von 500 % auf Nr. 786, 2421, 3897, 
4314, 7925, 9476, 9840, 10,784, 11,950, 11,992, 15,129, 
19,255, 19,999, 31,332, 28,375, 29,087, 29,162, 29,459, 
30,052, 31,877, 33,146, 36, 38,155, 43,797, 44,150, 
49,795, 51,243, 53,166, 53,942, 54,674, 56,173, 56,204, 
57,037, 59,404, 60,868, 62,676, 62,866, 62,890, 65,890, 
67,507, 79,565, 88,835 und 90,485. 

62 Gewinne von 200 Tblr. auf Nr. 2249, 2475, 2689, 
3252, 4353, 5286, 6699, 8142, 10,316, 11,033, 11.105, 
12,902, 16,998, 19,628, 19,730, 24,464, 27,985, 29,131, 
30,934, 31,912, 32,521, 34,368, 36,432, 37,599, 39,288, 
40,004, 40,801, 41,465, 42,574, 43,085, 48,082, 50,082, 
54,527, 55,108, 56,480, 57,276, 60,314, 61,172, 61,762, 
62,297, 64,979, 65,569, 68,684, 69,247, 69,289, 69,698, 
70,557, 70,733, 74,950, 78,319, 79,654, 82,074, 82,774, 
84,366, 84,471, 86,003, 88,778, 90,396, 90,684, 92,448, 
93,174 und 94,523. 

Berlin, den 23. April 1870. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Lifte 
der am 23. April 1870 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 
141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in 9 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
gewonnen. 

14. (100) 33 37 44 64 78 215 40 60 (100) 309 27 
28 85 92 589 712 30 73 836 37 (100) 49 73 76 

1009 59 88 141 80 204 11 54 366 92 447 553 
706 38 966 

3017 (100) 70 90 (100) 92 117 47 59 (100) 201 
23 89 326 405 513 89 659 722 

3067 116 26 297 354 472 82 519 55 56 78 83 
(100) 99 614 99 737 69 895 (100) 958 60 

4078 142 93 99 238 40 (100) 337 92 477 588 
619 45 49 80 95 719 70 824 90 941 

2 027 176 215 520 39 83 94 657 705 12 69 83 
844 (100) 917 24 60 

6022 (100) 50 57 77 129 318 33 54 86 425 92 
507 19 28336568 615 59 (100) 81 96 749 883 
900 18 (100) 77] 

7020 30 31 75 106 15 206 31 86 394 97 411 
506 37 633 54 716 31 82 816 34 39 97% 924 40 
74 75; s 

8046 66 (100) 102 52 66 93 (100) 240 310 416 
(100) 19 53 69 553 77 81 631 (100) 42 88 89 
743 57 858 61 72 97 999 

9076 (100) 201 76 338 (100) 44 604 58 796 (100) 
851 


10075 216 17 72 85 312 30 404 8 21 50 520 
85 616 56 (100) 711 65 (100) 85 810 42 53 82 
915 43 (100) 58 86 91 96 

11078 246 61 (100) 62 309 465 546 85 621 
812 17 18 79 995 

18078 97 110 200 37 366 75 (1000 428 511 
35 98 606 (100) 77 708 42 896 953 56 95 

13168 92 203 76 88 (100) 301 (100) 50 403 504 
49 (100) 805 925 99 

14012 65 155 283 303 35 450 549 61224 44 
773 822 35 66 67 968 (100) 98 

15041 (100) 48 (100) 159 204 35 39 92 316 435 
80 90 510 (100) 613 70 727 813264757 901 

16048 166 257 82 309 41 78 467 535 76 86 
91 679 824 28 29597 

17098 111 32 71 208 14 17 (100) 70 90 304 81 
480 540 627 34 749 81 884 915 

18030 79 120 59 233 57 72 339 58463 80 536 
37 97 685 766 67 805 65 945 48 


4, 5%, 6%, 7½, 
Ya 30% 4% 51% 


18" lichten Weite. 
41 ½ Sgr. J pro Fuß franko Kahn 
35, Sgr. Bahn oder Bauplatz 


9“, 12“, 15%, 
13, 20%, 31, 
n 28. 


Stettin nur allein zu haben bei Wm. Helm. 


Da; Pfandforfe Magazin von 


Carl Bene, 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: Planinos, Flügel und Pianofortes unter fünfjähriger Ga⸗ 
rantie zu billigen Preiſen. Ganz beſonders wache ich auf meine vom Königl. Muſik⸗Direktor Herrn 
Kossmaly empfohlenen Pianinos, welche ganz in Metallrahmen konſtruict, in Folge deſſen von großer 
Dauerhaftigkeit und Stimmhaltigkeit ſind, aufmerkfam. 


— 1 } 1 AENEEEEEEERAENS TEE ——— 


19038 43 121 90 210 25 68 349 421 (100) 34 


obere Breiteſtraße 7, 


Stettin, 


644 64 781 83 822 (100) 33 79 944 74 (100 
20078 284 90 311 402 93 (100) 544 689 94 
139 819 46 60 (100) 949 54 61 90 
21074 1217188 2046 305 443 99 510 47 (100) 
692 799 951 
28038 91 96 108 45 2117488 302 18 40 61 427 
71 90 616 72 717 64 (100) 803 59 956 
23016 29 147 60 75 205 (100) 53 (100) 305 442 
534 92 601 64 739 52 821 28 995 (100) 
24030 215 374 89 (100) 407 89 536 43 605 
42 48 710 63 823 940 96 
25109 97 239 70 98 385 (100) 88 431 593 619 
54 74 86 733 84 834 78 957 
260% 7 67 98 110 57 80 206 46 58 76 418 44 
9 (10) 546 602 9 34 711 22 91 807 13 87 
22002 19 52 173 222 51 350 60 62 426 702 
15 905 37 79 ’ 
28024 74 137 214 342 96 439 523 28 32 604 
5 21 54715 23 825 92 
29058 62 135 213 37 77 96 444 48 (100) 61 96 
604 45 66 94 720 (100) 21 98 822 34 53 62 988 
30041 (100) 221 27 55 57 85 308 39 49 (100) 
6759357 20 24 75 727 89 816 58 87 89 91 953 
31089 155 259 485 532 655 798 818 30 37 
56 (100) 70 97 (100) 914 63 88 
32021 128 47 90 (100) 214 44 89 37177 425 
503 12 18 28 40 48 608 40 700 7 48 97 (100) 
819 36 961 
33089 131 32 222 53 58 524 62 93 643 767 
8 8e 
9 210 358 562 96 648 (100) 76 
892 914 39 3 
35014 (100) 106 8 13 255 300 10 427 47 57 
67 (1000 516 39 641 67 87 90 94 789 809 
(100) 15 46 919 22 73 
36005 28 (100) 82 104 53 54 209 50 85 308 75 
121 10 95 1002 726 98 809 61 941 66 77 
409 43 591 
1m — 623 30 34 
3 47 92 203 23 59 304 92 431 46 567 6 
811 85 932 er 
39232 45 301 46 87 483 524 39 65 648 730 
50 73 83(100) 841 48 70 82 902 59 67 93 
40005 195 302 29 73 449 65 97 605 79 755 
810 44 47 968, 
41153 84 214 362 400 58 505 62 80 676 737 
305 85 58 85 20 68 941 68 
4 83 282 342 49 424 33 (100 3 
70 703 10 74 820 rein 
43086 120 50 60 95 287 (100) 372 90 440 (100) 
70 82 98 500 26 41 61 94 645 77 826 952 
44047 (100) 216 40 63 308 37 417 53 62 519 
27 81 605 7 14 21 727 29 841 940 (100) 77 
45026 27 87 216 304 28 76 430 596 610 
21 26 (100) 735 51 819 86 925 38 
46062 86 131 204 (100) 75 90 381 93 408 52 
559 72 638 45 64 85 705 37 45 83 802 38 60 
85 920 28 78 
47013 36 69 102 302 49 453 (100) 81 515 47 
650 57 712 17 88 918 
48216 19 51 82 328 41 80 456 67 503 6 618 
727 29 71 849 52 958 
45011 21 218 83 317 63 579 99 639 41 727 
845 65 988 
30003 (100) 59 69 102 200 57 83 346 47 (100) 
93 411 44 80 93 534 99 600 67 69 75 700 38 
41 (100) 64 91 812 34 43 44 912 53 
51058 159 205 323 48 53 463 559 614 42 64 
704 31 867 952 (100) 75 
82022 34 78 121 85 48 71 267 394 414 74 508 
(100) 25 56 87 (100) 761 948 67 77 84 
33010 (100) 100 34 323 29 423 27 (100) 40 52 
(100) 534 640 728 838 40 79 90 916 41 56 
G 


54017 51 66 71 98 158 238 339 48 405 54 93 
676 94 779 800 30 44 55 (100) 908 9 13 17 22 

55130 49 99 239 48 63 7690 377 409 16 56 
510 87 600 860 (100) 82 965 70 87 90 

56044 79 112 67 220 11 384 89 406 28 53 529 
81 610 26 719 52 949 57 

87052 64 66 74 89 219 97 303 21 39 479 562 
82 694 729 864 (100) 79 900 12 93 


58059 146 55 230 76 302 47 91 (100) 594 (100) 
621 851 75 91 (100) 961 63 

59009 39 67 185 225 28 90 97 99 (100) 300 
431 (100) 683 788 (100) 828 960 

60044 (100) 83 84 101 2 23 48 283 321 (100) 

7 59 83 410 73 584 88 651 66 74 717 64 (100) 
74 838 59 961 84 97 

21059 67574 122 39 55 341 56 66 430 55 (100) 
528 31 41 75 616 84 85 93 752 (100) 805 15 
(100) 46 75 

68005 (100) 10 89 177 236 (100) 49 69 315 (100) 
27 39 41 7497 442 (100) 47 501 615 39 91 
706 (100) 19 35 71 99 927 76 88 

63016 53 78 168 206 76 561 (100) 612 20 49 
(100) 723 (100) 55 84 806 934 78 


3164084 13035 212 391 417 546 (100) 98 717 


34 883 84 907 


68025 76 250 (100) 374 492 581 607 18 82 


728 78 974 
66005 6 17 21 53 132 207 67 332 401 2 596 
725 29 57 (100) 89 874 954 (100) 57 62 74 
67020 24 135 69 296 327 37 (100) 50 68 96 
448 50 61 520 25 65 75 655 69 78 750 74 800 


39 
68196 219 302 13 88 448 76 563 612 13 95 


748 61 96 839 57 64 929 32 38 

69001 (100) 15 48 52 53 99 130 63 231 40 74 
307 28 33 56 87 582 713 26 43 70 80 91 834 
932 

20011 19 21 98 219 43 322 57 63 450 53 546 
643 67 710 71 (100) 847 (100) 958 79 84 

71013 000) 53 105 33(100) 51 222 373 570 
607 17 59 90 745 72 815 36 51 932 51 81 

72093 183 241 308 16 515 60 (100) 6197 629 
96 837 69 93 922 60 

an 185 368 69 417 578(100) 710 885 

74037 39 (100) 52 74 128 (100) 45 54 88 241 
312 49 68 90 414 17 (100) 72 502 82 88 624 
752 827 (100) 33 87 910 66 76 

25031 (100) 133 80 282 98 429 49 552 785 
832 88 948 

76215 47 324 477 509 747 876 917 38 (100) 
68 91 (100) 

27018 19 48 101 28 70 76 83 204 44 76 38687 
99 481 550 620 57 833 73 99 964 66 

28040 82 84 89 124 43 93 218 45 52 97 373 
422 514 35 93 98 702 38 (100) 68 849 927 
96 (100) 

78002 3 (100) 9 (100) 78 102 (100) 13 20 68 84 
241 55 88 307 16 493 94 511 7 73 622 702 
813 60 974 

ne hy 48 506 69 89 671 738 48 87 830 

1 90 0 

81153 242 46 81 461 94 516 97 600 19 28 41 
51 73 739 96 815 90 99 

82015 107 98 239 54 314 4792 411 522 611 
17 701 52 55 90 815 74 903 6 35 63 (100): 

83000 11 50 95 126 81 (100) 230 39 40 59 64 
336 47 78 416 49 63 576 644 756 65 839 
(100) 48 75 (100) 919 57; 

84029 100 945 226 59 75 301 329 436 45 72 
73 621 30 58 709 (100) 70 79 862 64 

85023 49 58 119 33 234 58 64 70 307 73 442 
95 606 48 84 743 95 974 76 

86023 27 72 (100) 106 85 (100) 256 88 312 15 

100) 21 77 407 45 76 562 81 600 26 76 721 
100) 487 98 (100) 827 8 En 

87003 15 188 (100) 227 34 400 13 537 63 
623 56 754 917 22 62 63 

88002 49 76 129 71 269 79 303 29 43499 501 
66 754 69 83 845 903 79 

89023 41 117 62 214 43 66 413 30 34 532 47 
635 49 85 725 824 76 917 71 as 

90089 97 323 45 425 40 92 96 97 (100) 516 19 
91 659 65 93 775 819 79 

91035 37 52 6287 128 77 79 (100) 207 12 66 70 
445 80 569 81 603 11 94 795 841 

9209 219 (100) 35 52 ei 308 16 449 73 96 
u 608 42 44 (100) 721 70 72 90 801 18 1922 

(100) 

93024 68 (100) 302 42 64 79 (100) 602 (100) 442 

47 63 94 96 769 819 34 985 94 

94014 28 45 46 66 127 233 (100) 66 (100) 414 

545 53 56 673 719 26 38 806 83 927 91 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Lehrling für ein kauſmänniſches Geſchäft wird ge⸗ 
ſucht. Näheres bei R. Grassmann, Kirchplatz 3. 


Stellegeſuch! 


Unterzeichneter junger Mann, militairfrei, ſucht zu Jo⸗ 
hannis d. J. eine Stelle als Kommis in einem Eiſen⸗, 
Kurzwaaren- oder Porzellau⸗Geſchäfte. 

Refl. Herren mögen ſich gütigſt wenden an 

E. Reimer, 
Adr. Herren Gebrd. Frahm, 
Wismar. 


Vermiethungen. 


Zum 1. Oktober wird die Bel ⸗Etage in 
meinem Hauſe, große Wollweberſtraße Nr. 25, 
12. — aus 7 Stuben und Zubehör, mieths⸗ 

ei. 


5 Dr. Behm. 


Albrechtſtr. 1, 1 Tr. r. e. f. möbl, Zimm. und Kab. 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Albrechtſtr. 1, 1 Tr. l. e. f. moͤbl. Zimmer und Kabinet 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Variété-Theater. 
Montag, den 25. April. 
Der Poſtillon von Müncheberg. Große Poſſe mit Ge⸗ 
fang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern. 
Dienſtag, den 26. April. 
Die Meifterfinger, oder das Judenthum in der Mufil, 
Parodiſtiſcher Scherz in 1 Akt von Frauz Bittony. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Montag, den 25. April 1870. 
um Beneſiz für Fräulein Louise Ungar. 
er Glöckner von Notre-Dame. 
Romantiſches Drama in 6 Akten v. Charl. Birch⸗Pfeiffer⸗ 
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